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Darff ſich die Niedrigkrit

In tieffſter DemuthsPflicht zu Deinem Purpur wagen?
So gieb uns gnadigſt zu etwas bey dieſer Zeit

Von Deiner hohen Huld und unſrer Treu zu ſagen.



Denn da des HimmelsGunſt uns dieſes holde Licht
Mit Deinen Mahmens-Keſt von neuen wieder ſchendtet

Das Deinem Furſtenthum ſo vieles Heyl verſpricht
Daß man auf weiter nichts als Frenden-Opffer dendket:

So will Durchlauchtigſter Dich auf gebognem Knie
Dein treues Buttſtadt auch mit tieffſten Danck verehren

Denn Deine große Huld; ja Deine Sorg und Muh
Macht daß nur Heyl und Wohl zu unſren Mauren kehren.

Wir haben unter Dir die allerſchonſte Zeit
Wornach ſich andere mit tieffen Aechzen ſehnen;

Es fehlt die Nahrung nicht; Den Unterthan erfreut
Wieil Deinen Furſten-Thron nur lauter Lorber krohnen

Irene machet zwar ein Furſtenthum begluckt
Doch wenu Aſtræa nicht mit Jhr in Bundniß ſtehet;

So wird der Glucks-Stern leicht aus ſeinen Ziel verrudt
Zumahien wenn von ihr Minerua ferne gehet:

Furchlauchtigſter Dein Land hat die Gludſeeligkeit
Daß Recht und Friede ſich darinnen lieblich kuſſen;

Wo der Mineruen ſelhſt ihr feſter Sitz bereit:
Was Wunder! wenn wir dann von nichts als Seegen wiſſen.

Wo iſt ein herrlich Volck? wo iſt ein Furſtenthum?
Das ſolche guldne Zeit und ſolche guldne Stunden;

Das ſolches Gluck und Heyl und ſolchen SeegensRuhm
Als wir bey Deinen Schutz, Durchlauchtigſter gefunden.

HO Dheurer Gandeserr Dein ſtets bemuhter Sinn
Setzt Buttſtadts ſein Bezirck in Stegens-vollen Stande;

Deßhalben wendet ſich ſoviel Gewerbe hin
Als wohl an einem Ort in Deinem FurſtenLande.

DaßQueinJater gzurſt gerr und Wegenkebiſt
Haſt Du/ Ducchlauchtigſter auch Wuttſtadt gnug erwieſen

Deun eben. weils hey Dir in großen Gnaden iſt

So wird ſein ſchoner Flor und Freyheits/Recht geprieſen.



Q ungemeiner Zurſt der ſoviel ausgericht
Als viele Briederich und Ernſte nicht erreichen

Und deßen Gnad und Huld aus Aug und Klinen bricht
Ja dem an Gottesfurcht ſehr wenig Furſten gleichen.

Drum ſoll kein Tropffen Blut in unſern Adern ſein
Den Liebe Treu und Pflicht Dir nicht zum Opffer weyhen;

Die heiſſfe Andacht nimmt uns Geiſt und Seele ein
Daß wir fur Deinem Thron der Wunſche Weyhrauch ſtreuen.

Doch iſt noch eins zuvor zu bitten uns erlaubt
So wirfft Dein WButtſtadt ſich hiemit zu Deinen Fußen

DennDu/hochtheurerSurſt biſt unſre Sonn und Haupt:
Ach! laß uns Deine Huld in dieſen Stuck genießen:

Schau Gandes-Zater jetzt doch unſer Zion an
Das halb in Einſamkeit und halb in Jammer ſchwebet

Dieweil ein Pfeiler fehlt darauf es ruhen kan
Wenn es bey Angſt und Roth und Unglucks-Wetter bebet.

Uns fehlt ein Kirchen-Held der fur den Riß ſich ſetzt
Und fur der Kirchen Heil mit aller Sorgfalt wachet:

Ja der mit Troſt und Rath die Traurigen ergotzt
Wofern ihr Hoffnungs-Schiff von ſchweren Sturmen krachet.

Drum Allertheurſter Fzurſt laß Dir zu Hertzen gehn
Was unſer Zion klagt und laß uns Gnade finden

Und einen Nathan bald auf unſrer CKantzel ſtehn
Um Joſephs Wunden-Riß und Schaden zu verbinden.

Wird nun/Durchlauchtigſter uns unſre Bitt erfullt
So werden wir begluckt und recht geſegnet leben

Weil treuer Lehrer Fleiß Heyl Wohl und Leben quillt:
Wir wollen Dir davor gar Guth und Blut hingeben.

Nun/Jheurer Zandes-Gerr Gott der Dich hertzlichliebt
Laß dieſes RahmensReſt Dich offters noch erfreuen

Das Buttſtadt vieles Hehl ja allen Wohlſtand giebt
So wird ſich offters auch ſein heiſſer Wunſch verueuen.
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